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UL3 , aber ebr inhaliveich in DIE Darjielung Der AoillenSfreihe bei. K S0} SGeyjer Nach idm irD Die gele ZUM Yillensatt bewogen durcH

DaS Nerftandesurteil, Daß Die betreitenDde Handlung wertvoll DDder HÄDLLH jet.
Vautet DdaS Urteil auY Djolut werivol, 19 muß DIE gele DIe andlung notwendia
wollen; in Diejem al ift yie Durch DaS Dl Determiniert. (41 ein
jeD0 eine andlung bIDB elattb wertvoll, indem entweder Ytomente 1G
yrechen , DDer wentaglien& )Oeint, Daß wir e oHne SHaden unterlatlen
(önnen Au nach längerer rwägung DeS 3Ür und egen DOmm: 3 DJt nicht

dem lichern Urteil e8 i einfadhin wertvoller, 10 3U handeln Und D
ent]heidet man 10 Ya8 atbt in Ddiejen auen Den MNus)chlag % Her Indetera
minil antwortet DIE 2ele. QDYie zyreihelt Der eele im en elteht Darin,
DdaB Ne DaS Bermögen hat, „eine ellimmte Handlung aud Ddann wollen,
enn DaS Urteil lDer  AA Dden NWert Diejer andlung Teine eindeutig DeterminierenDde
Yiotivationskfralt el ine zrreiheit lann naiUrchı NUT DDn dem Der:
ireten werden, DEr eine jubiiantielle eele als TUn und Fräger Der Bewußtjein&-
afte annımmt. YWer ingegen in Der „Seele“ NULr einen einheitlidhen Yiamen
jür Den Romplex Der Bewußijeinsvorgänge erblidt, annn Den mit Dem Urteil
bereinigenden entjhHeidenden zyaltor NUüur eDen entweder in andern Bewußt)eins»
vorgängen 0Der in unbewußten Yiomenten, habitucllen Disyojitionen und
Sewohnheiten. Yas DDn jelb1i zUum Netermini&mus. Denn der MNilen&»
att muß nadh Diejen WVorausjeBungen notwendia 19 au&fallen, mie e DUCA Dden
piydHhijheN Sejamitfomplerx Determiniert i

Der Beagründung DeS Indeterminismus Seyjer olgende wichtige Yor
bemerfungen DOrAUS : Die eeie i nicht bloße  u)dauer, jJondern Nirkurjache
wie Der andern Bewußtjeinsvorgänge )9 Der Wikensatte. Sie i nicht, wie Die
mecdhanijHeN Urjachen bloßer Durchaangspunkt remDden Yirken8, onNdern Nu8s
gangä&hunit jelbitändigen )pontanen YVirfens. Sbr eianet aud) Die AHigleit, daS
materiell»phy]ioloagt]de e1QMeHeN beeinflunen. Yıie Beweile eniniumm Seyjer
Dem Yreiheitsbemwußtjein, Dem Verantwortlichkeitabewußt)ein, Der Qiur De8 oNlens8

1 1e unjere Überfichten (1917) 191 679 T, (1919) 268
ehrbucg DEr algemeinen MiydHologte n  eTt 694—707



304 Der ant. Die YillensSfreiheit im 20 aDr (1912—1914).
Das reiheitsbemwußtjein i nicht, wpie Die Detierminijien behaupten, DBewußtjein
der reidel Des Handelns, ONDdern UnNjeres Wolens. Air mwijjen ebr wodl,
daß Dr niOht immer handeln Önnen, H4] Cu IDIr wollen. Das )bezifijche
Des Molens in Die Aertbeurteilung Ddurch Dden erjiand; Qreibt jie Der HNande
lung feinen abjoluten YVert AU, 10 fann e DIE Seele nict nötigen, und Dann
wäre 1 Diejen auen Ia eigenilich 1 in DUen
üÜberhaupt unmSglich, nicht Die gele imitande WArE, au8 100 D )rei
Die Cni)jHeidung treifen.

Das {reie ollen i indeterminiert, aber nit unmotiviert ; e& in nicht
reiner Yilensaltt HNENNEN, &8 gibt Yiomente QENUG, Der Aufforderung
DeSs Verjtandes beim YWilen verJhalten, DYne unjerer eeie Die rreiheil
Der ©telungnahme rtauben c& eg DEr eele AUIT« natlirliche Yieigung,
Ddem ate Dernunit jolgen WDe8halb überlegen IDILE Ja und embrinden
Unlujt ennn WL wicdhtigeren Saden ent)Heiden ollen, ehe WL ZUT arbei:
elanat jind Das QSejühl KEINEL WreUDe, DaS 100 ein}tellt, enn Wr
widerjircbende Friebe und Vodungen Dem Urteil DEr Bernunft eTolat Yind, e1s
el  er pätere Sefolgidha Au Die DBefolgung DeS VBernunftentfheides IrD
mit Der Aeit ZUT SewoHnheit Sp lann obhne Sejährdung Der reihel eINE
gewilje Konlianz Der Aidensentjheidungen einiretien

{  w  &S bbin r d au 1 weilanDd AsıofeiOr d Der Univer]itä Halle \pricht
Ddem Determinismu DaS YOrf Dennoch will er au[] DaSs Yort TE niQt
verzichten. Sr nennt aYer JENE Handlungen Irel, „Die herborgehen aus Dem
Sigenleben Der eele, deren ent|Heidende Urjachen DEr ©eele, nicht außer
iIr liegen“. Das i1L aber belien zyalle Spontaneit Oie aud Dem T iere
eiqnet, nicht zrreLhelL. Ginen politiven Beieis Jür Dden Wetierminismus Dat 100
Ebbinghaus x)part Sr berultf 10 bloß au Die Srundan/hauungen jJeine&
M  eS, Die jür eine zyreiheit Sinne Der jOolafit  en und DeS
„volfsiümlichen Denkens“ teinen Yeaum alen Sie8 egtere lNimmt allerdina&
Denn diele SrundanjdhHauungen lauten ?: ($8 qibt feine Yubjtantielle eele eele
i bloß Der Yiame Jür Den Komplex jeeli)cher Borgänge. in Yile Sinne
eINeETr einJadhen JeeliJchen WAÄHigEelt exiiiert nicht DYıie YWillensatte jelber jind
feine yrimären Hiydijcen Eridheinungen, DNDdern allten 100 aul Empfindungen
unDd SejUdle zurü  ren

Dıie 1Qolajtijche Auffaljung Qidert Un  1a 10 ana bejäße
Seefte DDn Qganz beiiimmten Anlagen unDd Erjahrungen uUunfier Der Cinwirkung
äußerer Umjiände unDd bei Der JHtegung beitimmter Innerer Dptiibve Die yähigleit
109 in ihren Handlungen d aquc) anDder&8 ent)Heiden, IC wirklich iutt
Yie 1Oolaitijche 4 hilojophie behauptet rethet aber nicht reihel allen Guen
DYie wetilere Behauptung, eiINe reiDel! „Täme mit einem 1g grundlojen
YWollen“ alen angebbaren Urjacdhen inzu e1g wobhl DB Ebbinghaus 100
n Die Yiühe gegeben hat Sutberlet ejen eljeN YWerk DEr Üiteratutr-

IL DEr 41 9Gologtiexl  xl Durdgejehen DD Srnl ÄrTt (Seipzia 164—168.
Bal 1e Zeit]Orift 8R (1915) 564
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angabe anfübhrt. Die erJuchte Entfrältung Der „widtiglien Soheingründe“ gebt
über Die gewöhnlichite Sedanken anderer Determinifjten nicht hinaus. Bismards
tu Man IOieBe au den 280l {of, obwohl er Ddafür fann, Daß

ilt, wie er Ü, wird Die änagel in Der Sittenlehre Ddes Determinismus nict
eheben,

D, Yipp8! l d ganz er in jeiner Determinifijden Zwing-
DUrg Auch ihn en Die modernen Kämpfe unberübhrt Er bat 0E nodh mit
Kant unDd Sooyenhauer iun. Die VBoltshHochjHulvorträge, Die hier Wieder.-
atbt, jollten nict den zaHlreichen Crörterungen, Ddie Die YilensSfreihei:
ewetjen DDer 3 befireiten Juchen, eine weitere eben]1o Unıeu  are Erörterung
Hinzufügen“”, Jondern vielmehr „beareiflich machen, wie mögliq üt, DaB Der»

en Ddeim Bolzug Derjelben andlung NO ebenjowobhl alg rei ipie
gebunden beirachten fann“ (Vorwort). Die Yöhung Dde8 Toblem eratbt 107 nach
ihnen „Durch Die Unterfeidung DeS naiben und DeS Fritijhen Yerhalten? gehen
Wwir bi8 gu Die legten DBeitimmungsgründe unjeres Handelns in dem Durch ußBere
Sinflühe bedinaten KXeben8trieb 3ur 10 fönnen wWir Teinen iulen und OM
au feine Uidglichkeit, ander8 handeln, wir tat)ächlich handeln, anerfennen.
Da aber Die lebten Beltimmungsgrüände njeres Handeln8 in Aahrheit nicht
jaßbar ind, 10 bleibt Jür unjere Detradhtungsweije Die eweil8 . DaS Crfaßbare
fennt, Die Uidglichteit beitehen, daß Wr D ander& hätten andeln Lönnen. Und
Dann nehmen wir AUT Srflärung Der uns nicht weiter berJolabaren Ent)dheidungDden ilen an, Der Die EntjdHeidung herbeiführt“ (CY 97) Sn einJacherem
Deutich Yıie Annabme Jreier AWillensent)dheidungen il eine OBe Zulucdht3itätte Jür
unjere Untenntni8. S hat jedem jeiner Zuhörer DDder e)er mit Dem
Haunpfahl edeutet, da Determinift werden mühle, Jojern „öu friti)cher Bes
Jonnenheit“ elanat Jel.

un IQHeint 4  ber kaum unDd Aeit rhaben. Denn Au wiederholt in
Dder bierten Auflage veiner (BDd 11L, jeine rüdheren Ausführungen
ohne, Joweit mel fonnte, eue bringen. on irgendweldher MC
Nichinahme auf Viach, „$oel, DE Meljer i nl zu enideden. Die ebr
eniq en ANusjälle Die reiheitSlehre Der Soholaftiker nden Drti:  -
wörtlich wieder.

( (  e — { Q U3 I1 in einem NEUECN Werf noQ entjhtiedener
al8 in jeiner „BiyqQologie DeES ilen: und jeiner „Sihit” jür Ddie ilen8.
reidhel ein, DUr Die wir erit aDr ha je  aqe Verjönlichkeiten werden. Yie
ibm Der Yeterminiemus mit Dem NMaturalismu&s verfonnHılt und beranlert ült, 19
Nebt Die Annahme Der ABillensfreiheit mit Dem Sdealismus, Der Anerfennung
DeS Seiltigen im Üien)dhen, vberinüpft. NS'ıie Deweile jür die AilenSfreiheit aus

der Seifinatur DeS Yienichen, aus den ver|cdhiedenen jeeli]dhen ErjahHrungen,
1 Das VBroblem Der Yillensireiheit. (älu6 AIUT ND Geiflteswelt, 383 Bddgden.)

Neihzia 1912
Stuttgart 1912 VBal ıe BeitIOrilt 93 (1917) 199

£ Srundfragen DEr Weltanihauung (Veipzia 121—198,
Dder Reit, A  ıYa  a\
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306 Der am Die NillenSfreiheit im Sahrh. k1912-1914).
Ddem reiheitsbewußtjein jind mebr angedeutet al8s durMgeführt; Die Heweis8s.
momente Tiommen NUr gelegentlich inmitien Der Aritik Ddes Determiniamus JUT
Seltung, NO Ddurc Ddie Abhandlung DindurcH3zieht. Yur quf Die
ver)OHiedenen „VBoltulate”, € Die AillenSfreiheit Tordern, gebt SO warz

ein, ohne ile Nde8, wWie e3 dDHeint, eigentliqhe Heweismomente anzujeden.
Srireulicherweife bDietet er einmal eine annehmbare Hormulierung DeS Kaufal-
gejebe&, jagt nadh idm dede Beränderung hat eine Urjache. nter Urjadhe
verNebht DasS Bermögen, Holgen in Die NMelt jeben, Die vborher nicht Da

179) 6 gehört nidOt zZum Dearill Der Urjache Ddaß 1Dr DaS irfen
erft DDN ritter e1le aufgendtig jel, auch nicht, DaR 16 el wieder al8 ZBirklung
betrachtet werden Yie Detierminilien werden irregeleitet Durch S alilei8
DBegrilf Der mecdhanijcdhen Kauklalität. Salilei ennn im ewußien Segenjaß
Arikoteles feine eWegunNGg aus innerem Asrinzip und Zwedurjache), )ondern
HUr ewegung DUr Anliop DON außen. Le)E mecdhani}che Kaujalität verJagt
10 bei Den Vebemwejen 184 Da eIbit Die heutige A Dylil 1009 DDn idm
abwendet, jind Äädagogen, Surikien und (Sihiler um 10 mebr beretigt, mit Ddem
ameMan  en Degrilf Der reihe renNeN. Sanz ent)hieden erirt Schwarz
die Kaufalität De&S „s®ll DDer Der eele. Die geilligen ifte bedlirfen DeS Dleia
benden Fräger&8 unDd Der Airkurjache, wie Ddenn UÜberhaupt jeDde VBeränderung nicht
NUur eine „Urjadhe“, Jondern eine „Dinaladhe  4 hat 166

enir Die 1L, Die SO warz dem Determinismus angedeihen (äßBt, {ur3
)Eis3ieren. Uit DEr Aweiweltentheorie an: jetnanzujangen, um 0 )ruchibarer
X 4  18 DEr Sedantke DEr Moltulate, SÖie Werde nicht bloß yHoluliert Durch
ewijljen und ©ittengejeß, Dndern au DUr Die jittlichen Urteile, Durd) DIie Yerz=
antwortlichteit, Durch Hteue und u Ddurch DaS ge  I e\Qehen, DUr
Die Erziehung. DYie TE jel DdeniInvotiwendig, Die ilOHen, religiöjen,
piyhologildhen, pädagoailden Erjahrungen verehen. Schwarz wil bloß
JDN „Bojtulaten“ reden, eil Die YWilen8jreiheit nicht DUr unmitielbare SGr«
ahrung wahrgenommen werden nNnne. Veßtere8 in nicht richtig. Yenn e8 aber
1g wäre, läge DOCM) ein wirflicher Hewei8 au& Der Srfahrung DDL. Bloß
ENAE Auffalung DeS Degrifes „Bewe Dder „AiNen)haft“ arın Dabon ab=
halten, einen vollgültigen ayojteriorijchen Heweis bier anzuerfennen.. zrreilich Der»
en au Die Determinilten jene Srjahrungen umzudeuten und 1ür DIe eigene
Anjdauung auszunüßen. Scqhwarz meinf, Ne wolten Ddamit eine irgendwie an»
nehmbare erteidigungsS]telung geiwinnen jJür Dden zyall, Ddaß iDr Hauptargument,
Die Durmgänatg notwendige Kaujalverkettung, ürzen Ale aber, DIie aprt
orijchen DDder iven, Die empiri)denN DDder induktiven DMeterminifien jeien einig
Ddarin, Da hinter unjern geilligen Borgängen fein {tive8 Die 190
Wikensentjheidung nad nen Ddurd Die otive, Die S iOnen perJonis
MNatert werden un® al8 teure auftreten. nacdhdem na Die Yotive in Dden
Borfielungen DDer in Dden ejühlen 1ucHE, er Da 4] einen Borftelungss» 0Der

Y ©&ie Schule würde agen wie ede Beränderung an e1inNeM Dina (causa
materlalı unDd DUr eine YirkurjaQhe (causa effciens) volzieht.



F} 3  SKa

Der Kampf in Die Wilensfreiheit ım 20 abhr (1912—1914). 307
einen Sejühla&determinismus. Vorfelungsdeterminismus NDde: SOwarz
nen QG%edantken ridtig dhne VBorftelung fein YVile YWenn aber Schopenhauer
ehaupte, Der ählende NWile werde vDon Dden Nreitenden Vorfellungen beweat
wie eine AetterJahne, 10 zeige Die tägliche Srjahrung, jeder Sejchäftsbrief, eDde
wiNenIOaftliche Arbeit, eDde praftilche $Yrganijation, jeDe AWabl DOnN Witteln zum
Zwedc, wie Der Yile mit jeiner öheren rdnungsweije über Der bloßen A0
alation erriche Yoon SGefühl3determinismus ennn Schwarz Drei wormen n
unDd Cpikur meinten, DaS lNärkere Yultmotip ent)heide. D“as jel aber unbaltbar ;
01l tommen bei Der 2abhl Überhaupt feine Yultquania, ondern ganz anDdere Yerte
in rage DDie SejühHl8determiniften agen Die rößere Viebe ent)cheide ;
allein WEr Den 00 Der ma orzieht, Der 1e den 300 nod)
Die ma Sejühladeterminismus i eS, enn Nan Den Charalter Die (es
rie beitimmen und Dadurch ent)chHeiden läßt. Sohwarz emerft gebh  ©  S
nicht an, er1i aus meinen Eni)qHeidungen meine genatr. als gattungsSähnlicdhes
ejen herauszulejen unDd Dann al8 nötigenden run DDLC meine CEntjHeidungen

ellen Über meiner Agenar eb DaS Dei allen Yien)dhen gleiche Dgijche
Dentken unDd erten Die ptibe wirfen nicht allein, jJondern und Ytotive
wirfen zujJammen. Srjahrungsgemäß gibt eS Dier ıten, in Ddenen DEr ptiven=
am u8geht omm Qat feiner Aahl, )onDdern 21n D11D (Stoßmotiv)
tel Din; DDer Wwir nden in Dden Dingen Teinen (innern) runDd, DaS eine
Ddem andern wäbhlen, DmMm. ZUT Yilfürwahl Durc) linde& elieben ; Dder
DaS eine ge]ällt ung ejjer, ein la8 Nein beYer als Bier, DdaS in naiurz=
haftes Borziehen ; endlich, wir jolgen DEr Nittlichen Yiorm : Nittliches Yorziehen.
Das Determiniiii)che ea Aare Die durch SewohHnheit elbit ge)haffene e
Vajdhine. Nber enn eine zulfanDde fäme, 10 Bt. e er1t nod in Sang
gejebt werden [Onnen, unDd Ddas )eße reiheilt DDTAUS übrigenä CDe die en
wohnheit Teine 1  iche, DnNDdern eDer eine unjittliche Uiajcdhine zujiande bringen, denn
Die Wirkung der Sewohnheit fäme DDLE allem den Öäufigen linnlidhen und jelbiti)jdhen
egungen zuguie

o vDiel Schönes enthält DIeE Hohandlung S SoOwarz, DaS Wr unmSeli
hier anjühren. fönnen Veider t Schwarz, wie uns cheint, wenigliens ZUmM
eil mit Der anDdern Hand wieDer, was mit Der einen eboten Denn
er IOlieBt mit Dem Befenntnis einer NArt er Yhnmacht DeS natürlichen
Menjdhen. Die geillige Umwandlung, Ddie 10 Dadurch vollsiebht, Daß Die en
Yormen im igenen Handeln uns aufgehen und 19 uns fundwerden, ieg nicht

YAsir abden Die Viöglichkeit Der Seldjibelimmung, aberin unjerer ®ewalt
niQOt Der ©elbiivergetlitaung, Di8ß nicht Durch e1in pISbLicdheS SejQhent vDn oben
Die Seburtäftunde DeS jittlichen Xeben8 über uns DMm: uns TU 19
DDer 10 ein nnere&s erden auf und eBt 1100 DUr, unDd D aben wir Dden
&indrud, Daß niqt unjere eigene, ONDdern ine überindividucle ra in

Sn unDd miıt uUn)jerer reidet erfahren IwDIr ein göttlich Zwingendes, Der
en Tfann hierbei HNUTr abwarten, fann 107 Del geöinetem en NUur bereit
halten, Daß i)m Die neuen Veben3röme tommen“ (© 197) älten (4[ ‚OTie

20®*
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bloß Ddem irfen üÜbernatürliqher G5uabe, Die Au einem übernatürlidhen iele
rult, S Demt ung NULr Die AUfendarung $ agen wei  B, 10 wären e voll
Wahrheit., Yoer angewandt auf Dda8 rein natürliche Yittliche Veben, jind 10 yphilo-
opbhijch unda Schwarz übertreibt Die igenart DeS {  en Yertens und
andelns, indem er Jozujagen in eine Höhere YWelt erleat, Die mit dem natür-
en Denken, erten und Sireben in leiner e1je verinüpft er|eint. Das gebt
Au eit Alerdings itehen Die en YMormen er als Der Waßitab Ddes
Angenehmen unDd üßlichen, Den wIir an Die gewöhnlicdhen inge und Handlungen
egen. Nber gen wir in Dden natürlidhen Sittengejegen WOrderunNgeEN Der Vienihen-
NaLur Dder e))er nod Q%ebote eljen erbiiden, Der Die MenidhHennatur ımit ihren
jo3zilalen Deziehungen IcOuT, immer (Önnen Wwir teje Normen Ddurdh geillige Yrbeit
entdeden, 19 DaB fein TUn borlicat, 1G Dem Bereich Ddes „AnNalyit  en
Vorzichens“ berbannen und ein igene8 aprioriiche: DDer „\ynihetijcdhes erten  E
für 1G in Aniprugh nehmen. YWir Tönnen alıo SO warz niqht beiltimmen, S

„die Unterfheidung eine& ana  ilden und eine® Jyniheti)dhen VBorziehens“
jür DasS Beritändnis DeS CoDleM! gans unentbedrlich nenn OrreDde VI). eine
en unDd en Nusführungen Teiben vollliändig el iehen unDd behalten ihren
vollen YVert ohne teIe Unter]Oeidung. Die in DEr Airklichkeit zeigenDde traurigeTittliche SIHwäche deSs Uienidhen in philojophiich und tHeologijdh ander&8 rildren

Sn Berthold KRKern?® egequet unG wieDder ein ganz unbeirrter
Determiniit. YWir werden guf tun, S ugen ehalten, Da er jeine Yor
räge in Der Sejellihaft yür pofitivifijde 20  D  LU in Herlin 1E ir Der=

Ddann Leichter Dden 310AT niqQt Deutlich aqu8&ge)brodenen, aber DO erall
erfennbaren rundgedantken, Da Nr Komplexe jeeli)dhen VBorgängen qibt,aber fein bleibende& Sublirat, eine Jubitantielle Seele, tein wejendalie: Au
nächit uct D, ern Den Willensbegrif] Erit1)cH zU licten und Jäubern

1—25) &in Dreijadher Sinn Iqmeint idm haltbar Aille i in naloaie
ZUE poylifaliidhen Kralt ein bloßer Degrifl jür Die Suten]ität DDer 18 Der
wetilireitenden und au8)claggebenden Motive: Yile il ein Logi)der DBegrilf tür
DdaS Zujammenwirfen Der intellekftuec Hen Uiotive; $ille il endIiC im ermweiterten
Sinne Die Ogildhe VBerfnüpfung D11D und andlung. Demnaod i Aa  SMille
fein gejonDderte8 YAOUHeS &lement, und „Tann DDN einem jelbitändigen, den
Sntelleft eiwa meiliernden DDer au NÜr vberwertenden ilen Teine eDe mebr
jein“. Die BHeweile yehlen. Yeitere Ddretkig eiten Ddienen Der FriiijhenN Säuberung
Ddes Yreiheitsbegriffes. Srl ıu Kdern Da qereiheitsgefühl , um e5,
WLe natb D7 bemertt, „Un]Mädlich madhen“. n omm her Der
S©ubjekiivität unljere8 DBewußt  tjeins, Die ung ein I0O, einen @Dbharalter u)w DDr
ipiegelt. AZugefiehen wil un& Kern a) eine DyNAOe zyreiHeLi DOM äußeren
Zwange unDd eine bioloaijdhe zreiheit DeS SOrganismu8 in Dder teafktion auf den
Außeren Jeiz eine 1  1  e reiheit gegenüber Den niederen Frieben unNDd Aekten

Bal BeBmer, Das men]Oliche en (Freibura 1915
ie WWilensfreibeit. Berlin 1914
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Sn LEIE jitliche reihen! z1e er Die Aahlireiheit hinein. aDetr werden wır
qu&drüclich verlidhert, e]e Yreiheit feinen egen }a 3UT ‚lirengen und augd»
nahmöalojen Kaujalgefeglichkeit DeS Aeltganzen. Serade SCinpajung DeS Indi-
1duum®s in Diejes Aeltganze bi8s JUTr Übereinftimmung, DaS jel Endliq
omm: D, Kern (S© 41) aquf Dden Dritten und lebten reiheitsbegrilf, Den pi900=
logi)dhen Da aber mit Ddem ilen ere1i8 „endgültig abgerenet“ hat, laufet
jür ihn Die rage KL DdaS un)jere Handlungen motiivierende Urteil jrei € Nad=
DeEmM 1E unfter anderm DUurcH erufung QuY Die SejeBlichkeit Der gei]ligen YOr=
gänge Jowie aur Ddie monijiijcdhe Hweijeitentheorie DDer ehre DDON DEr ADdentität
DeS Seijtigen unDd er  en berneinenD beantworte Ü, OlieBt D, ern Ddiejen
eil mit Der Berjicdherung, eDde Ylrt S Sndeterminiamus jet mi Der Erjahrung
unDd mit Der Uitsglichkeit einer Qu] Srjahrung üßenden Srienntnis un
vereinbar 54.- iejE gründliche Süäuberung DeS zrreiheitSbegrifes äßt aber

el Die Wöillensfreiheit al en Deori eiltehen. YieJer bejagt nad
D, Kern : Aue otibe und Ent]Oließungen Jeien geiragen nicht DOon Der VBormacht
DEr Außenwelt und ihrer Sinwirkfungen, DNDdern DDn Dem eigenartigen omylexe
alle8 Ddefjen, mwas WwWir un)er 55 Und 10 Nde: Denn Kern
Ddie e in beiier übcreinfiimmung mitf DEr Detiermination. Sanz netürlich.
Denn 1e)e€ DON iDm Dai)dhe i DEr reiniie pIYyQologijdhe YDMeier  =  =
mini&smu8s. SoOlieBlich gibt Der Oriragende jeinen poNtivijii)den UDOTeCN Dden
Zuoll, mit Ddem Sein einer Wirklidhkeitswelt jet 310AT Die gejamte olge Dder Sejcheh
nilje mit Yiotwendigkeit egeben, aber eIe Yiotwendiakeit und Se)egmäßigleit
jeien bloß )ubje£tive Denkaebilde, DON Denen die Wirkli  el gerade)o unabhängig
jel wie Ddie en Stiromgebiete DDN Den Stirichen, Zeicdhen und zyarben
einer Vandlkarte. Na al Dden welte unDd wirflichfeitsiremden Sraüflen Diejer YIOrs
täge 10 Die Schlußmahnung (9), immer Inieder aur Die Srjahrung zurüd»
ugeben und an ihr 10 Orientieren, geradezu crheiternd.

tel rubhiger und be  eidener al8 er D, Kern geht Merner!
n Die Vrüjung Der HreihHeil8Sjrage heran, Qetreut Dem Untertitel „Ber]uG
einer Yd)ung au} ana  em ege“, werden Die DBegrilfe Notwendiakeit, relm
heit, AWile, AilenSfreiheit erDrtiert, aber Durchaus nicht rein abriori)d) Der
Berfahter erjucht, Det Den jeweiligen earilen Die Anıdhauungen verjchtedener
Vbilojophen fennzeidnen Sn e3Ug Qqu) Die SchHolajtik reilich Yind Die Yn
gaben pit UNgENAU, nicht jelten irnig;. lie Yind Yenbar aus abgeleiteten und uUnN>-

zuvberläjligen $ )uellen Yber Die Analyje jelbii bietet gediegene unDd
Sedanken Das ailt weniger DDN Den beiden erlien furzen NojOHnitten

über Yotwendiglkeit unDd reiheit, Die zujJammen in ihren DreiBig iten ı ein
ünfiel Der ganzen Schrilt ausmaden. ir Idnnen Dem Berfafjer niQhi Dei=
pilichten, ennn er Dden Degriff Der Yioiwendigkeit qut Da$s e)Qehen bejOränkfen
wili und eine Motwendigkeit dES ein wenigiten8 al8 unb: weisbar injiellt.
reili muß zuer1t erwie)en jein, Daß ein Degrift in Der Aircfli realijie

Vroblem Der men]Olicdhen %ifien;freibeiti SBerlin 1914
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ebe au8 iym Die YNotwendigkeit DdeS aftuellen Dajeins gefolgert werden fann ;
aber il Ddas Dahein Sotte8s einmal erwiejen und am zualeicdh Der Ye=
grif] al8 egeben, 19 i am Seinsnotwendigteit zugleich
erwieten. Dabei jind Die ge)daffenen nge nicht Bedingungen DesS göttlidhen
ein8, jJondern NUr VBorbedingungen unjerer Erfenntinis DOM DMalein Sotte®
Srweijt 107 real egebenes in denknotwendia, )0 Ül nofis
wendiag in jeinem Sein. Der zweite Nbichnitt über Die reihel bietet ım ganzen
wenig, DaS bejonderer Hervorhebung edürfte.

Um 10 1ger uUnNDd reichhaltiger il Der T1} ille und ilens  =
lreiheit”. Sr uqmt YMerner Die Streitfrage zwijden Determinisamus und Sn
Ddeterminismu&s unDd Die Araumente ilr DIe AillenSfreiheit fennzeichnen. Der
Ndeterminismu8s, Dden Der Berfaljer DOLr ugen bat, i nicht Der Der SO olaftil,
Jondern ein moDderner, Ddeljen Yertreter niQt enannt werden tellet eil
e überhaupt nicht exiliteren ; pL eDr ein grund{ojes, ur)Jachlo)e8 en 38

und i mit einem metabhyli)dhen Moluntarismus verInüpit. n jeiner
Hritik gebt YWerner aus DOnN einer Unterjudhung Der Nittliqden aljacqen DEeS Se=
mwijjenS, Der Neue, Der Selb}izufriedenheit, unDd Der 00 \ittlichen Mojiulate Der
Zurenung nDd Der Berantwortlichkeit Er fomm Ddem aupt-
ergebni DIie Dra jeße nicht NULr beim Yienichen Die zyähigleit vOrauS, DaS
al8 ittlich gut &rfannte iun, DaS al8 böle riannite u unterlajljen, Ondern
wende mit ihren WOorderungen an DaS en DeS Wienichen un®d aründe
au DEr Überzeugung, Der en nne 109 willentliqh yür Die erfannte
DDer ite eni)Qeiden ie ©itilichteit habe allo eine Handlungsfreiheit ZUr
DVBorausfeßung, Der zugleich AilenSfreihet unDd reiheit, wilden qualitativ DEer=
IO iedenen Handlungen wählen, zZugrunDe tege „ feine WWahlireiheit, Da
aud) eine u unDd fein Werdienit, alto auch feine Zurenung und
Werantwortlichkeit“ 45)

Die rage, ob Der Yile jelbit Yrei jel, Liedert 11 TÜr YWerner in Die Drei
Dragen nach Der reihe DeS andelns, DeSs 2Aählen8, De8S WWolen8, DDN Ddenen
aber jede NUr eine arakteri}tijqhe e1fe DDEL Cr hHeinung&weile DeS YWollens
hervorhebe 1)

&3 qibt eine reihet DP8 andelns. nier Handlung berftebt Nerner HUL
Die bewußte, au ein Ziel gert  ete, und ader DOM ilen abhängige geiltige
Beiwegunag. Bleibt eje rein nNner 19 aben wir eine innere, greift ins
Yiateriele hinüber, 10 abden wir eine äußere andlung 8 44) J0
fönnen, wie Die Srfahrung 3e1aT, Der  teDeNe Handlungen un8 AUH 3wed eBen
unD wi}den verliedenen Der Srreichung eine: und DeZjelben 3wedes Ddienlichen
Handlungsweijen wühlen 74 121). e1e Handlungsfreiheit hat reilich,
wWa5s Die Ausführung anbetrilft, ihre ranfen unDd {ihre Hemmnille, eil nicht
alle iInneren VBorgänge, nicht alle förperlihen DBewegungen Dem ilen ehorden,
weil anormales zunktionieren DDer tetlmei)e8 erjJagen DEe8S piyOo  en Wiecdha
nismus eintreten fann, DDer Die Außere alur und Ddie Antorderungen De8 Dürger»
en Veben8 mandche Handlungen unmögli macdhen 19 Daß aber
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überhaupt e DeS Handelns gibt, DDON unjerer zyAhigleit her,
edene mögliche Handlungen wollen und wüden nen 0Der wenigitens
wijden Handeln und Yeichthandeln wählen (© 61 714

68 atbt alıo Wahlfreiheit nier äbhlen erNeht Yoerner ein Herausheben
aus Sräünden Der Viechr  gung, ein au} WertunterIhiede begründete Heborzugen
DeS einen DDOTF Ddem andern (S 53 97) ıine al 'eßt alıo eine Wehrheit
Dn AWahlgegentänden DOTAuUS, DIeE nicht ganz aleiwertig ind. I wijden
ihnen Ggatr fein IWertunter|hied $ entdecken, jind e 10 oleihgültig, )0 DMm:
überhaupt feine Zahl zullande, Der en UÜDerid alle8 DdDem plyHobhyli
Viedhanismus DDer gre Scheingründen DDeEr fonlirıtiert willfürliche &Snt»
IheidungSgründe a  / 56 120) Yerner olaubt, DIie Dioit  arte
gebe Den ag bei Der Zahl 60), betont aber, DaB Te)e urdhaus nicht
immer au ardßBere ul DDEr, wie meint, au| agrößere na DEeS Yahl-
gegen}ianDde8 AUM Subijelt gehe (S Zum Zullandelommen Der Yahl
genuügt indeljen DIie Aahlmöglichkeit DON jeiten Der Dbielte nicht, bedart aug
Der Jubjektiven Nsahlrähigleit, Die UrteH8fraft, Überlegung, illen, Belhlußfraft
in 109 QOließt, unDd De&S Niicdhtvorhandenjein&s nNnerer Aahlhindernife ( (6).

Da wir wählen unDd andeln, weil IDIr wählen unDd andeln wollen, 19
wr legtlich DDLE Der rage Sl DaS ollen, weldhe8 unjer ählen und

Handeln verur]acht, el jrei ® DDer wie einige 105 Au8drücken Adnnen wir
wolen wolen DDEr nicht wollen wollen ® YDieler Qeinbar haradoren unDd in8
Unendlidhe Jührenden rage gibt MWerner DIe Aendung : eDe meinen
Aillensregungen, Aöillensimpuljen ganz pallio gegenüber, DDer fann Der YVile
107 au hHinriqten, lle akzeptieren DDer bermwerfen ® 89.) Sr unter)heidet
unäch!t ver  tedeNE Yujjajunge DeS NusSdrucdes Sille DDer en 102
(& gtbt AillenSregungen, Sinzeläußerungen DeS illen&8 (Wolungen, volı-
tıones); Yillensarbeit, eine Summe zu)jammengehöriger, auf! Ne»
Jultat abzielender Auillensregungen ; Iilensent}iHeide DDer YUilensatte IOlechthin,

Die ent)HeldenDde SoOlußleiNung DEr Milenzarbeit Darjtellen YVilensakte
nennen wWir aber auch DIie Summe Der Aöillensvorgänge DDn Der erjien
Aöillensregung bi8 ZUM bollendeten Übergang Der rein inneren Aillensbewegungen
in Die piydophyliche eweqgu De8S üußeren andeinS. Die Ahajen
Wilensatte 1inD Dann ollen, ählen, Handeln CX 122)

Slementarform Des ollens i DaS irtebhafte DUeN; iteht DaS au&
DBewußtjein hHerborgehenDde egehren 106 Yas en im eigentlich|ten
unDd en Sinne DeS Drie&s i vorhanden, Die DDIM egehren au8s
gelöfte innere ewegung einem we qgult und DDn Überlegung geleite icd“
q 113) a Ddiejen Unter)QHetdungen gebht YWerner an Die Ydjung Der rage,
ob Ddas en 'rei jel. Cr agt rie. und Hegehrung lteigen unwillfürkich
auf. Unjer Yolen hat Darau| feinen Einfluß, DOM tönnen Die Art DeS Auf
reten&, Stärfe, Dauer unDd Algemeinfärbung im Qaufe Der individuellen Sunts
widlung Dem ıillem unterworfen werden (S 115) Der YSille lann in weitem
Umtang auf unjere VBorjielungen, eDANLEN, Se1übhle, Stimmungen, ilenS.
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Cinfiuß u8&üben YWir vermögen alto ilensarbeit im YHıinblic aufun&s gejekte wede 3u eilien AWilkürliche Aufmerfjamfeit und Überlegung indin unjerer Hand NDie Unterlafun

121 123 1539
g diejer Yilensarbeit lann allo ar jein

Der Willensentjheid, Ddie 2abhl itebt enta in unjerer Diacht. Denn
wenngleich von außen TommenDde DBewegaründe auTtreten, AUT bleibenden UrfacheDeS Cntjheides werden jle M, enn Da 1G anerfennt, lie rwählt. Audann Nind 1G NUT ÜiturjJacdhe Haupturjache i DC8 S, die ©ecele, Der YWile

119 ).) Das YWollen hbat endlich eine Herrihaft über den pIYHophyliiOHENVecdhHanismus und Dadurch Cinfiuß auf] Die Außenwelt C 114 121) YWirhaben alıo zrreiheit DeES Handeln8s, DeS ABählens, DdeS Yollens. ber alle men)Q=i Aillens8freiheit il niema. Abjolutes, 1G hat ihre Orenzen und ihreBedingungen 7 141) Yerner anerfennt einen illen al Willensvermögen,als Kraft Der Seele, auernd und wiederholt mwollend 1g $ jein (& 89 126 .}
er anerfennt eine eele al geiltige Sanzfraft, vDon Der Denken, yühlen, plulenDIie Teilkräfte daritellen (S., 82 135): er anerfennt ein 0, DdaS niqt etwa OBESumme teelilcher Borgänge und Eigen|Ohaften Ü, dndern Deren Zräger undBefiber ] 130 Diefe8 bat relative Selbjiändigkeit und lann 10 wicisiche Urjache jeiner lite werDden, obwohl niqQt >] DnNdern eine Wirfung7 ( 121 149) Das Delleben elativ )elbitändiger Ur)achen eugnet in feinerWeije Die Anerfennung einer einzigen abjoluten Welturjache, ott } 121 151)YDieje ©[izze, Die in leiner Weije Dden gaNnzen Neicium Der Gedantken DONMWerner& Schrift wiederzugeben Dermag, 3210 eine launen8Zwerte Übereinjtimmungmit Der on reiheitslehre, was um 10 erfreulicher Ü, YWerner ein3ig unDdallein von modernen SGedankengängen geleite: wurde, IDie ein Hick au} Die DDn
ibm fritijqH eingehend berücjichtigten Nutoren Ülrict, Söring, Deralon, Matorh,$0€l, 109 H10) 3210
ir (önnen reilich nidht allen Au8führungen beiltimmen. Selegentlich aleneinmal pantheiftilcdhe MNuSdrücke ® 20) i mindejtens mißverftändligh,

S YWerner 145) DaS S, DIie Seele, ein NAiom Yeben nennk, DaS
au& Den Zielen DeS Unbefannten au} )teigen inieder in idnen untergebhe. (  58
i Teine Wendung 116 ].), DIie individuelle Yrt DeS Üühlen8,Denkens und ollen8, bejonders Die Dauerfiimmung in Den Wejensfern De8S
SOS einzubeziehen. amıt! lann allıu (1 Ddem Charakterdetermini&mus eine
rude gebaut werden. Au )Qeint Yerner nicht beachten, wie DaS
Zugeländnis, bei Der Wsahl jet Die Dotiviärke en  e1deND, el DD Viotibens
Ddeterminismus au&ägebeutet werden tann. &n Den Vartien über DdaS und
DIie Seele (lingen nod Tantijche Bedenklichkeiten durch

Yober DdaS dar f unDd yoll uns niqOt abbalten, DaS redliche Demühen erner&8
vollauf anzuerfennen uUnND in jeiner ©hrift einen wirflichen bedeutenden Schritt
ZUT Berfiändigung rbliden.

Der Sedantke, in juriNi)den unDd niqtjurijtijdhen Kreijen DaS SnterejjeAr Die gedeihliche Sejtaltung der . Strafrecht&reform weden, hat einem a  en



*”  X  S  &7“r

Der am. S DIE YillenSfreiheit in 20 abr (1912—1914) 313

ralitier Der ©tralrehtSpflege, Dem ielinen VandeSgeridtapräjidenten in Krefeld,
Wildelm Ri8!, Die DEr in Die Hand gedrückt. Die friminalanthropologildhe
ule unDd Die )o3iologiiche Stirafredhts&ihule berlangen Ddie Ausmerzung De8s ea
arilfes Dder ABillenSjreiheit, Da das Verbrechen ihnen ein notwendiges VrodultDer individuelen Beranlagung DDer al8 eine KrankgeitserfHeinung Der Sejellchaft
qUli, an Deren Ent]iehung Der Berbrecher 1g un)Quldia ül Yn Die
Der Bergeltungsiirafen DUenNn Sidherungsmaßregeln treten (S Q 17) Kiß
merit, Die Aillen8freiheit jei Tein friminal-jurijiijdhes Aroblem, Ondern eine
rage DEr Weltanfhauung, und Da DaS Strafrecht 10 ie} in& Yeben De& Yolfe8
einareife, rye tele Jür DaS.Strafrecht 10 wichtige rage nidQt nad) wechleinden
Shulmeinungen ge werden, ondern Die VBollzüberzeugung jet enijcheidende
Jnjlanz X 15 Dem deutjchen aber jet „n jeiner ungeheuren Yitehrheit
DIe Aufjajung DdaRß Ddas Werbrechen ein noftwendiges, VDN Dem er Qar niqt
vermeidbare SeihehHnis jet, jeßt ebenjo remD, wie Yie ibm in alen
Jeiner Ttem gewejen lft” ( 20). Die Überzeugung DOnN der ilen8:z
Treiheit hat 100 nicht geänDder wie DIie YiodeerjHeinungen DEr Z ageShhilojophien.
te)e Überzeugung €l au Der erJaner unDd uct e fur3z begründen
7 29 &inen Direkten Yeweis jür Die Zatjache DEr Willen8jreihet NDE:

nich mobhl HUr De8halb, eil ir DdaS Yie Der Selbiient]Hetdung nicht
durchihauen 32) Sinen indirekten ewei8 rblickt Niß in Der Zatjache De®
Nitlidhen DBewußtjeins ® Da8 Dioralgejeß aber Hebt uner  ütterlich
eit vberanfkert ım aötilichen illen, DOr Ddem alle enigegengejekten Neigungen Der=
Hummen müljen 39) Keine un Dder Oialektik vermMaAag uns da8 Bewußtjein,
Herr unjerer Handlungen jein, wegzudishulieren Sefüßt Quf DaS, ID er
mehrma in jeinem DBerufsleben = OÖweren Verbrechern beobadhtet, cHreibt
Xi (GY 40) „Der Schmerz über begangene8 Unrecht unDd verJäumteS
Sute, Die Jur@tbaren Qualen Der eue, Die DeNn erbrecher DIt er1! Ddann einIger=
maßen JUT Nuhe ommen ajen, ID  n er DUr Seiblanzeige D0Dder Sejtändnis
jein SewifNen erleichtert hat, Da& jind Borgänge DDN 10 er)hütternder Nealität,
daß Ian jie nicht au} ‚SUulionen‘ zurüd)üdren Ddarl.“ el aledem anerfennt
Kiß Gerne Die VBerdienite Dder modernen NRichtung im Strafrecht, we DdaS
Auge IHÄrTt yür Die Werjon DeS Berbrecher8, Jür eillige DDer Lörperliche Ängel,

Die Verantwortlichkeit hberabjegen DDer Qat aulbeben, jür Die 1 Ädigenden
Antlune DeS ilieu, Die mit Stirafen allein nicht belämpjen jind MDiejer
@1 in ıit Der Vebhre S Der ASillenSfreiheit ebr wobl vereinbar

Nudbli und Au3blid Yıie eDre Der AillenSfreiheit als DEr
HAhigleit unjere8 O, wolen DDer nicht wolen, andeln DDer nicht andeln, 10
DDder anders wolen, wäbhlen unDd andeln fönnen, ebt UunD il tearei Q  m
Bordringen, Dpbwobhl nı mande eterminıNen iraumen, e jeien eigentliq Die
Herren Der ®ar mander hat inzwi)den Dre Aeihen berlajjen und i

Bolisüberzeugung, Ailenstreihei unß ©tirafredtsreform Merlin 1914
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Dden Indeterminijien übergegangen eil S  er gejehen hat WD wirklicqh Die ache

der ayrye und Der Üienjhenwürde eijer berfodhten wicd
eim u8&gange Ddes 19 Sahrhunderts und in Dden eriten Sahren DeS 20

Taubte Der Determinismu Die ge) te rjahrun v jür 107 in An)pruc
nehmen Ddürfen YDie Adhängigteit DeS Yilens DDON Äußeren unDd nNnneren ıyals
oren, DDON Bererbung, Erziehung und Umwmwelt erworbener (örperlicher und er
genart voan Borfelungen unDd Sedanken Sefühlen und Stimmungen alle8

Den Heiweis erbringen DaB Der Spielraum Der jreien ©elbitbejiimmung
immer WwWerde mebr Die WiNen|haft DDIN Menicdhen boran!iqreite und
IOlieBlicH in ein zujammen]Orumpfen müh)je un hat 107 DIie Sache qe»
wenDdet ine DOnN Yännern, Die inan niht )Holafiijdher DBejangenheit
zeihen CD weilen na JeENE Abhängigkeiten au/ Dem DSebiete DeS nNnneren
ilen8 DUrchaus nicht üÜberall eindeutige DBeitimmtheit halfen, JA vielmehr DEL reiheit
dienen. Mie Die Kenntnis Der afur unDd ihrer Sejeße Der DBeherrihung DEr
Yatur DurcH Den Yien)dHen Die Aege ereitet, 10 wWird Die Kenntnis Der Ybe
Hängiakeiten DeS Üen]dHen S Der äußeren mgebung un®d DOnN Jeinen [Örper-lichen Anlagen ihn NUr Dazu Tühren, Die borhandenen Rrälte m!  ger auSs;sunußen
unDd gerade Die Abhängigkeiten Dien |tbar maden Deer en lernt, mit

arbeiten
gegebenen YCotwendigkeiten nicht HUT renen, Ondern mit idhnen Icu  ar

Denn 1E Deherr)hung unjerer Yusfeltätigkeit durch Den Yilen unDd
amt unjer Cinfluß nach aquBen in eine unum|iößliche Fatjache Der Erfahrung
Yber eben o unumNößlich ebrt ungs Die iNNETE Sr{ahrung, 09) Ca unler Dlen
einen weitgehenden, wennaleich umgrenzien Sinfiuß au&ubt qu! unjere Yor:
Nellungen und Sedanken, Sefübhle, Alekte unDd Stimmungen SI befommen
wir Die DBorbedingungen jerneren ollen8 unDd DDr allem un)jere AillensentIhHeide
in unjere Hand SGewohnheiten WwWerden zu Hillen entgegenfehHende Neigungen
$ Antrieben z 19 eijrigerer YilenSarbeit unDd \itflicher Sntfjaltung ZVährend
aber Der Determinismus uns Dau  i Die äußere Srjahrung 1e8 wächtt
Die Aahl / Die ungs mahnen, au} DIie innNeLEe Stimme auf uUn)er reiheitdn
bewußtiein unDd un)er yreiheitSgefüihl mit Yort auf DaS Zeugni8 Der
eigenen NnereEN Srıfahrung en Der egenru „Suufion !“ hat jeine
Zauberfra eingebüßt YDie innere Stimme aber er 109

Der Determiniamus hat N ange alle erdenkfliche Wiühe egeben De=
weijen, au vermöge Den )iıttliqden atıa  en gerecht wWerden Ja
allein Denn Der Andeterminismus eDre ein urJachlo)es und grundloje& ollen,
5a8 unabhängig jet DDM DEeS Wien)hen in rätjelhafter Aeile al8 nadter
uTa 107 eltend mache unDd am Jede ZurenungsSfähigkeit unDd Yerantwort»
ichfeit eDe Mıtliche remDderziehung und Selbitbildung unmSali madche ein
Hon Somberz, gewi INn unverdächtiger euge hat Dieje& orgehen als

Entitelung Der indeferminijiijden eDrTre gebrandmarit DÖie bolitiven Ner=
Juche aber, Die t  en Dearifte DDN unDd Zurenung unDd Ner»
antwortung, Sübhne und Sirafe 19 ange umzudeuten bis je in ©yliem Der
Unfretheit hineinpalken, Icheiterten in Dem Umttand DaB JENE Bearilte um Denken
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DEr Wenidhen mit Der reide au} ein und ein berbunden jind MicHt
etwa Dem bleßen Bolt, über een „ur}prüngliche naibe Unbefangenbhei 'Tı S
läcdheln Dürfen aglaubt, er]Meinen Die 10 jefO1t widerfyrechenden DdeterminifiiüdenUmdeutungen unbaltbar, Jondern gerade Dden philo)ophiidh flar und ar Ddenfenden
Köpfen nier den Suriften. üßrigenß haben einiae Kriminalanthropoisgen unDd
»)03t0l0gen QaTr Deutlich aul Die Unbaltbarfeit DDN unDd DBergeltungin idrem Syliem hingewiejen 58 il jür Die MDMeterminilten auslichtälojer als
je geworden, Diejes zweite ollwert Der eYLE DON Der Willensfreiheit NürmenunDd ZUmM eigenen Verteidigungswerk au8&:ubauen

Der YVDeterminismus berie] 19 GErn auf Da8 Kaujalgejes, al&8 IOlage
alle8s Weltgeichehen in DIie anDde Der Yiotwendiakeit. in er regien 10

Aweifel unDd Dann erMouen auter und lauter Die NKufte, ein Ta (35 alumfajjendes,
au auf DaS ejamte Seijtesleben anwendbares e)e: notwendia wirfender
Kaujalität Deitche nicht. YBa8 DDn Der medhanijdhen Kaujalität gelte, müYlle ereit8
an Den Srenzen DeS $rgani)den haltmadhen; aur DaS geiltige eben an»-
zuwenDden, jet vollen d& ein Unding. ICı inierejjanfelien Ddürfte wobhl )ein, daß
je1b7t er unDd Yiathematiker eine Iche Auffahung DEeS jeelijchen Xebens

rheben
it DEr eben genannten mecdhani} He YNurjfajung alle& Sejchehen3 Ääng

bei jeOr vielen Determiniften eine anDdere Jallche An)dauung 3U=
jJammen : Die iiklennung DeS Die eugnung einer )ubliantiellen
ee Au hier il ein bedeutender m  ung eingetreten, welcher DEr ehre
DDN Der AilenSfreiheit zugute D: Yian fann 109 mit einem bloß aftuellen

und ©eelenbegrilf nicht mebr beireunDden, erlana: bielmehr eNergÜCc An=
erfennung eine&S Dden Detätigungen zugrunNDe legenden ubje Das geeiane ,
Zräger ND Wirkurjache DeS jeeli)dhen Sejdhehens jein. Yiad, SO warz unDd
AVerner, DDON Tatholijden NMertretern Derb ganz eigen, jühren
eine ebr en  teDenNeE Spracdhe
o mebhr. Während Die großBe Har Dder YDeterminikien DIE Unter  eDe

wijden men)Qlidhem uUnNDd tieri)dem Seelenleben mit Stiljhweigen Übergehen,
eDen Die genannten worlher Den Determinismus mit Dem Yiehanismus
unDd naturalijtijdhen Cholutionismu: verfopnpelt jeben, unDd mit ihnen auch Dehlich,
eIe Unter|chiede wwnieder entjieden hDervor unDd erbliden in Der einnatur
De8s Men)jmen, in DEr igenart geilligen DYenkens unDd ollens Die eigent  z  -
LiQe Suelle Der reidel S99 fommen e auf einem andern Aege wieder
au} eine eDre zurüc, Die Srbagut Der arı}{oteli)dh=)Holalti)dhen Mbhilojophie WAar,
eine SErideinung, DIiE jeden reuf, Der Sinn hat jür den YMert hijlor  er Xon»
1nı in Der yhilolophijdhen Cine weitere Wertiefung Dieles Sra
gebnije8s 1D zwWeifell08 Dazu Übhren, Die wejentliche Abhängigkeit njeres ollen8

YWerner (Das YBroblem DD Der men)Hliden Aiıllensfreiheit 97) madt
auf Die TEn DeS OTPAIiET Vrofelior8 exeje aufmerfjam, DEr Jeinerjeits
auft Bugajew unDd Die Dealijiij Hen robleme Der
ule inweift. Dioskauer mathematijdhen



.  A

316 er am. ım Die MWillensfreiheit ım abrt (1912—1914).
DDNM begrilliqden Denklen em. wie ana immer mebr aufzubhellen. Dann
wird u Dda8 eigenartige irfen DEr otive flarer bervortreten. erIE und
W  a  Y} üben Ddur DIie geiftige &rlenntnis auft den ilen ihre AnztedungSkraft
aus, aber den illen in anDe Olagen und ihm die Zultimmung abzundtigen
vermögen e nicht, )olange Der DBeritand idnen Uiängel und Shattenjeiten
entdedt, Ddie rätlich er)Meinen lajıen, auf lie verzichten. “ fönnen Yilen8

in ung entifehen und Dom jind mir zum YilenSentjheide bei Clarer
erlegung nicht genötiagt. Das il Dder tefere run jene Dden MDeterminilien

10 unbequemen orte8 DDn VeiOntz: Yie otive intlinieren, lie nezeilitieren nicht.
o ind Die Kämpfe un Ddie reideit, Joweit lie imit wijen)Haftlidhem ene

eiührt wWurden, nicht ohne tHeoretiichen Srjola geblieben 9 unDd au an praktijdhem
Crirag hat nicht gefehlt. Das Auge ilt worden MÜr Ddie Erfennung
Der inneren und äußeren, Der individuelen und jozialen, Der normalen und Iranf»
en altoren, qu] Die Willensent)heidung unmtiitielbar und miife
Cinfluß gewinnen, Die Willensfreiheit ım Sinzelfall ein)QranNien DDder herabjeken
(dnnen. DYie Nertreter DEr yreiHeiiSiehre wWerden Dies antbar anerfennen und
ZUr gere  en und milden Deurteilung unDd Behandlung anderer, namentlich Der
ge  rdeien i‘$ugeni? benußen.

Beumer J.


